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Besonders dankbar sind wir auch für die öffentliche 
Förderung, ohne die es unsere Einrichtung für die Kinder 
und Jugendlichen von Mümmelmannsberg nicht geben 
würde. Die vom Bezirksamt Hamburg Mitte zur Verfügung 
gestellten Mittel reichten für die Finanzierung eines 
hauptamtlichen Mitarbeiters und zum Teil für die Deckung 
der Betriebskosten des Jugendkellers. Die Eingruppierung 
in den neuen S-Tarif  führte zu einer deutlichen Steigerung der Lohnkosten. Gleichzeitig verharrten die Mittel 
für Honorarkräfte auf  dem Stand von 1994. Der Jugendkeller ist nur mit einem hauptamtlichen Mitarbeiter 
besetzt und daher auf  die Honorarkräfte angewiesen, um die Öffnungszeiten weiter im gewohnten Umfang 
anbieten zu können.

I. Bericht des Vorstands
Vereine bilden in Deutschland eine zentrale und besondere 
Form des sozialen Lebens. Ihre Arbeit wird geprägt durch 
gemeinschaftliche Ziele, Zusammenkünfte und unterschiedlichste 
Aktivitäten, bei denen direkte, soziale Kontakte eine wesentliche 
Rolle spielen. Durch die Maßnahmen, die in diesem Jahr zur 
Bekämpfung der Corona-Pandemie ergriffen wurden, kam 
es über weite Strecken zu empfindlichen Einschränkungen 
des Vereinslebens. Während die reine Verwaltungsarbeit des 
Vorstands ohne größere Probleme weiterlief  und die Mitgliederver-sammlung Anfang März noch wie immer 
durchgeführt werden konnte, wirkten sich die Corona-Regelungen in erheblichen Maße auf  die Angebote der 
Jugendarbeit aus. An die Stelle der offenen Arbeit mit Ausflügen, Vollversammlungen und Veranstaltungen 
trat die Gruppenarbeit mit einer begrenzten Teilnehmerzahl. Die Sommerfahrt nach Spanien fiel aus und der 
Chor des Jugendkellers musste aufgelöst werden.

Die finanziellen Folgen der Corona-Pandemie konnte der Verein glücklicherweise abfedern. Durch die 
Absagen zahlreicher Buchungen nahmen wir mit dem Freizeithaus fast 10.000 Euro weniger ein als im 
Vorjahr. Ohne die vom Vorstand beantragten Coronahilfen des Bundesfamilienministeriums wäre es zu einem 
erheblichen Defizit gekommen. Wenn das Jugenderholungswerk die Stornokosten für die Spanienreise nicht 
übernommen hätte, wären wir auf  den Kosten sitzen geblieben. Für solche außergewöhnlichen Situationen 
wie in diesem Jahr sind gemeinnützige Vereine schlecht 
vorbereitet, da sie keine unbestimmten Rücklagen bilden 
dürfen. 

In Folge der Corana-Pandemie fielen in Mümmelmannsberg nicht nur alle Veranstaltungen wie das 
Stadtteilfest, das Freundschaftsfest oder die Laternenumzüge aus, auch die wichtigen Gremien wie die 
Stadtteilkonferenz und der Sanierungsbeirat tagten nicht ein einziges 
Mal. Es gab keine Informationen mehr über die Entwicklungen und 
Projekte des Stadtteils und keine Möglichkeiten der Beteiligung. Damit 
wurden zwei zentrale Elemente eines demokratischen Gemeinwesens in 
diesem Jahr ausgehebelt. 

Die Bezirksversammlung beschloss Anfang Juni die Errichtung eines 
„Quartiers- und Dienstleistungszentrum“ als Modellvorhaben der 
Städtebauförderung. Der Beschluss sieht vor, unseren bisherigen 
Jugendtreff  in diesem neuen Gebäude unterzubringen. Der Bau 
eines Pavillons, um den wir uns seit 2016 bemühen und für den wir 
realisierbare Pläne vorgelegt haben, ist damit in weite Ferne gerückt. 
Der Vorstand, die Mitarbeiter und die Mitglieder des VFJ bezweifeln, 
dass es sinnvoll ist, in 50 Meter Entfernung zu einer bestehenden 
Jugendeinrichtung eine weitere Jugendeinrichtung im Zentrum 
einzurichten.
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Als besonderer Glücksgriff  erwies sich wieder unser Mobiler 
Treffpunkt auf  dem Spielplatz in der Ittenstraße, da wir mit 
diesem Angebot im Freien unter den Corona-Bedingungen 
wesentlich mehr Kinder- und Jugendliche erreichen konnten 
als in den Räumen des Jugendkellers. Vom 18.Mai bis Ende 
September wurde der Bauwagen montags und dienstags von 
zahlreichen Kindern und Jugendlichen belagert, die dort 
malen, basteln und sich Spiele ausleihen konnten. Über dieses 
Projekt konnten wir viele neue Stammbesucher gewinnen. 
Besonders positiv wurde der Bauwagen auch von den 
Eltern und den Anwohnern aufgenommen, zu denen sich sehr schnell gute Kontakte entwickelten. Durch 
die Zuwendung der „Budnianer-Hilfe“ und die Finanzierung von Honorarkräften wurde es möglich, den 
Bauwagen an zwei Tagen in der Woche zu betreiben.

Einnahmen 2016 2017 2018 2019 2020
Auflösung von Rücklagen

Spenden 5.254,25 3.714,22 2.370,20 4.800,00 5.314,22
Mitgliedsbeiträge 1.913,50 1.854,50 1.535,00 765,00 2.660,00
Fahrtbeiträge 1.391,50 1.515,50 1,541,00 1.121,30 766,00
Öffentliche Mittel 70.373,68 70.647,87 72.321,02 76.036,53 81.682,58
Jugenderholungswerk 6.016,92 8.516,54 4.392,45 7.269,63 4.037,26
Bußgeldfond 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Veranstaltungseinnahmen 52,00 80,00 175,00 403,50 77,00
Zinsen 10,53 1,70 2,28 0,00 4,23
KFZ 3.045,58 3.032,20 2.747,70 2.927,02 2.220,20
Sonstiges 15.852,27 4,59 0,00 8.945,16 4.729,74
Freizeithaus Demen 15.641,50 16.802,50 13.136,83 18.022.19 8.214,00
Summe: 119,551,73 106.169,62 98.221,48 120.290,33 109.705,23

Das wichtigste Kapital des Vereins sind die Mitarbeiter, die mit ihrer ganzen Person, mit Engagement und 
Ideen die Arbeit tragen und dem Verein ein Gesicht geben. Sie sind die Ansprechpartner für die Kinder und 
Jugendlichen, sie schaffen mit Offenheit und Herzlichkeit Vertrauen und sie sind es, durch die sich die Arbeit 
des VFJ im besonderen Maße auszeichnet. die ehrenamtlichen Helfer mit ihrer wertvollen Arbeitsleitung im 
Jugendkeller, auf  Ferienfahrten und bei Veranstaltungen. Glücklicherweise haben alle Mitarbeiter das Corona-
Jahr ohne Infektionen überstanden.

Wir möchten allen, die uns in diesem Jahr auf  die eine oder andere Weise unterstützt haben, unseren 
ganz besonderen Dank aussprechen. Zu der erfolgreichen Arbeit des VFJ haben viele beigetragen: der 
Jugendhilfeausschuss durch die Bewilligung der Mittel für Personal- und Sachkosten, die SAGA durch 
die Bereitstellung der Räumlichkeiten, die Stiftungen und Privatpersonen durch Spenden für zusätzliche 
Angebote und Projekte. Ihnen allen danken wir im Namen aller Kinder und Jugendlichen ganz herzlich.



Dieser Betrag ist jedoch nicht frei verfügbar, da in ihm zweckgebundene 
Spenden in Höhe von  1.900,- Euro enthalten sind. Die im Januar fällige 
Pacht und die Kfz-Versicherung betragen zusammen rund 3.800,- Euro. Die 
restlichen Mittel werden für die Erneuerung der Reifen des Vereinsbusses 
benötigt   

Am Am Anfang des Jahres 2020 befand sich ein Guthaben von 6.787,00 
Euro auf  dem Konto. Zusammen mit den Einnahmen von 109.705,23 Euro 
ergab sich ein Betrag 116.492,23 Euro, der dem Verein in diesem Jahr zur 
Verfügung stand.  Die Ausgaben betrugen 109.728,38 Euro. Daher verbleibt 
ein Guthaben von  6.763,85  Euro am 31.12.2020.

II. Finanzbericht
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Ausgaben 2016 2017 2018 2019 2020

A1. Personalkosten 65.404,65 68.868,36 71.301,18 74.744,59 80.568,51
a) Sozialarbeiter 59.784,65 60.828,36 63.551,18 66.444,59 71.708,51
b) Honorare 5.620,00 8.040,00 7.750,00 8.300,00 8.860,00
 
A2. Betriebskosten 1.953,17 2.088,77 2.010,93 1.898,58 2.416,48
a) Porto 88,57 56,50 80,00 83,64 82,15
b) Versicherung 248,00 248,00 260,37 260,37 260,37
c) Telefon 600,90 534,01 495,67 493,21 486,37
d) Kontogebühren 41,53 39,90 35,22 39,15 80,44
e) Büromaterial 311,80 414,93 428,14 391,84 574,61
f) Allg. Betriebskosten 164,14 155,14 204,11 141,90 390,33
g) Kl. Reparaturen 104,23 235,29 45,10 19,47 87,21
h) Strom 394,00 405,00 462,32 469,00 455,00

A3. Sachkosten 11.383,74 16.239,21 7.637,51 9.807,59 7.146,53
a) Werkmaterial 0,00 33,69 67,31 50,24 0,00
b) Fahrten Unterkunft 1.380,00 1.812,50 721,00 1.952,98 500,00
c) Fahrtkosten 958,17 1.446,74 2.695,31 2.354,56 205,41
d) Material Offener Bereich 873,45 1.123,96 386,77 508,02 805,83
e) Material Gruppen 378,00 28,85 0,00 0,00 0,00
f) Veranstaltungen 250,50 1.455,31 675,80 852,73 385,70
g) Anschaffungen 1.978,59 1.701,20 549,00 0,00 529,00
h) Ferienfahrten 5.565,03 8.636,96 2.542,32 4.089,06 3.072,09
g) Stornogebühren Spanien 1.648,50

A4. Vereinskosten 85,93 206,38 216,88 106,96 0,00

A5. Vereinsbus 4.966,45 3.758,19 8.487,02 4.543,22 5.855,94
a) Steuern, Vers. Inspektion 3.255,95 1.619,90 5.650,94 1.900,72 3.482,44
b) Kraftstoff 1.710,50 2.138,29 2.836,08 2.642,50 2.373,50

A6. Sonderausgaben 16.950,00 0,00 0,00 8.129,12 1.897,98

A7. Freizeithaus Demen 11.405,55 14.564,77 12.240,51 14.704,67 11.838,71
a) Betriebskosten 10.392,24 11.778,91 11.685,12 12.718,74 11.838,71
b) Investitionskosten 1.013,31 2.785,86 555,39 1.985,93
A8. Rücklage            7.510,53                    2,28 4,23
Summe: 119.660,02 106.116,95 101.896,31 113.934,73 109.728,38
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Insgesamt ist nur ein geringes Defizit von 23,- Euro zu verzeichnen. Die 
Einnahmen und die Ausgaben hielten sich die Waage. Der Rückgang 
der Einnahmen kommt zum größten Teil durch die geringe Auslastung 
unseres Freizeithauses in Folge der Corona-Reisebeschränkungen 
zustande. Der Ausfall der Spanienreise verursachte geringere Kosten 
in diesem Bereich, aber auch entsprechend weniger Zuschüsse vom 

Auf  der Seite der Ausgaben sind die Personalkosten durch die Erhöhung 
des Tariflohns gestiegen. Diese Kosten wurden vom Bezirksamt über-
nommen. Beim Freizeithaus lagen die Betriebskosten deutlich höher als 
die Einnahmen. Ohne die Corona-Hilfen in Höhe von 2.838,60 Euro 
hätten wir diese Ausgaben nicht decken können. Die Corona-Mittel sind zusammen mit einer versehentlichen 
Doppelüberweisung des JEW unter dem Punkt „Sonstige Einnahmen“ verbucht. 

Die Kosten für den Vereinsbus schwanken im Rhythmus von zwei Jahren. In diesem Jahr standen die 
Inspektion, Reparaturen und der TÜV an, die zusätzliche Ausgaben in Höhe von rund 1.500,- Euro 
verursachten. Die niedrigen Betriebskosten für den Jugendkeller sind erfreulich. Sie liegen mit rund 2.400,- 
Euro etwas über dem Durchschnitt der letzten Jahre. Das ist in erster Linie auf  die zusätzlichen Ausgaben 
für die Corona-Maßnahmen zurückzuführen. Insgesamt dürften wir weiterhin eine der kostengünstigen 
Jugendeinrichtungen in Hamburg sein. Dieses verdanken wir auch der SAGA-GWG, die keine Kaltmiete 
erhebt und die Heizungskosten trägt, wenn sich das Bezirksamt nachweislich nicht in der Lage sieht, die 
Kosten zu übernehmen.

Für die Aufwandsentschädigungen der ehrenamtlichen Mitarbeiter erhielten wir 4.773,- Euro  vom 
Bezirksamt. Um die Öffnungszeiten des Jugendkellers im bisherigen Umfang aufrecht zu erhalten wurden 
die Honorarmittel um 4.087,- Euro aus Mitteln des Vereins aufgestockt. Das war nur durch die gestiegenen 
Mitgliedsbeiträge und durch Spenden möglich, die unter anderem von der Budnianer-Hilfe und dem 
Stiftungsfond „Hamburger Spielräume“ kamen.
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Als Treffpunkt für Kinder und Jugendliche konnte der Jugendkeller in diesem Jahr der Corona-Pandemie nur 
ein eingeschränktes Angebot ohne Veranstaltungen und ohne Vollversammlungen durchführen. 
Zu dem durchgeführten Programm gehörten: 

III. Die Arbeit im Jugendkeller / Kinderclub

•	 ein Offenes Angebot von 20 Stunden bis Mitte März
•	 ein Halb-offenes Angebot von 20 Stunden ab Ende Mai
•	 Musikunterricht (Klavier und Gitarre)
•	 Ausflüge (Schwimmen, Fun-Arena, Barfußpark)
•	 eine Freizeitfahrt von vier Tagen im Juli mit 16 Teilnehmern
•	 eine Ferienfahrt in den Herbstferien mit 12 Teilnehmern
•	 ein Kicker- und ein Dart-Turnier
•	 ein „Mobiler Treffpunkt“ auf  dem Spielplatz in der Ittenstraße

Bis zum Ende der Frühjahrsferien  lief  die Jugendarbeit mit dem Offenen Bereich im Jugendkeller 
wie immer. Zu den Öffnungszeiten wurde die Einrichtung überwiegend von rund 30 Stammbesuchern 
in Anspruch genommen. Die Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 – 16 Jahren kamen aus den 
umliegenden Straßen. Mit 70 – 80 % waren die Mädchen auch bei den Ferienfahrten, dem Musikunterricht 
und den Ausflügen sehr stark vertreten. Während die Jugendlichen früher jeden Tag in den Jugendkeller 
kamen und dort meistens von Anfang bis zum Ende blieben, hat sich die Aufenthaltsdauer deutlich verkürzt. 
Die Stammbesucher kamen auch nicht mehr jedem-. Tag, sondern durchschnittlich nur noch an zwei Tagen, 
hauptsächlich am Mittwoch und am Freitag.

Vom 16. März bis zum 18. Mai stand das Leben in Deutschland still. Zur Bekämpfung der Corona-
Pandemie wurden Geschäfte, Hotels und Gaststätten ebenso geschlossen wie die Schulen, die Kitas und 
alle Jugendeinrichtungen. In dieser Zeit hielten wir den Kontakt zu einer Reihe von Stammbesuchern über 
die sozialen Medien wie WhatsApp und Facebook. Die Jugendlichen konnten sich im Jugendkeller Bücher 
und Gesellschaftsspiele ausleihen. Außerdem nutzten wir die Schließung für die Entrümpelung und die 
Renovierung der Einrichtung. Um Kurzarbeit zu vermeiden 
wurde beschlossen, den Urlaub, der normalerweise in den letzten 
vier Wochen der Sommerferien genommen wird, vorzuziehen 
und die ausgefallenen Angebotszeiten über eine Ausweitung 
der Sommeröffnung auszugleichen. Nach der Erarbeitung eines 
Hygienekonzepts, einer Verbreiterung des Tresens und der 
Anschaffung von Desinfektionsmitteln durfte der Betrieb am 
25. Mai wieder aufgenommen werden, allerdings nur mit einer 
begrenzten Anzahl von Besuchern pro Gruppe.

Wir hatten den großen Vorteil, dass wir vom Mai bis Ende September montags und dienstags mit dem 
mobilen Treffpunkt auf  dem Spielplatz in der Ittenstraße im Freien arbeiten konnten. Der Bauwagen 
konnte zwar nicht als Aufenthaltsraum genutzt werden, aber als Materiallager für die Spiele und Tische. Da 
die meisten Besucher unter 14 Jahre alt waren, brauchten sie auf  dem Spielplatz keine Masken zu tragen. Die 
Besucher mussten ihre Hände waschen und die ausgeliehenen 
Spiele wurden nach dem Gebrauch desinfiziert. Im Lauf  der 
Wochen bildete sich eine Gruppe von ständigen Besuchern 
heraus, von denen auch einige an den übrigen Tagen in 
den Jugendkeller kamen. Gleichzeitig lernten wir auf  dem 
Spielplatz viele Eltern und Nachbarn kennen. Spontan 
entwickelte sich die Idee, mit einigen Kindern ein verlängertes 
Wochenende in unserem Freizeithaus am Demener See 
zu verbringen, was uns Dank der schnellen finanziellen 
Unterstützung durch den Fond „Hamburger Spielräume“ 
auch gelang.
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Nach den Herbstferien stiegen die Infektionszahlen erneut an. Auch unter den Kindern und Jugendlichen, 
die den Jugendkeller besuchten, gab es mehrere, die sich angesteckt hatten. Aufgrund eines Kontakts mussten 
zwei Mitarbeiter für zwei Wochen in Quarantäne, auch wenn das Testergebnis bei beiden negativ ausfiel. 
In dieser Zeit wurde der Betrieb von den anderen ehrenamtlichen Mitarbeitern aufrecht gehalten. Allerdings 
kamen kaum noch Besucher, da sich mehrere 4. Klassen an der Grundschule und einige höhere Jahrgänge 
an der Stadtteilschule ebenfalls in Quarantäne befanden. Erst Ende November stabilisierten sich die 
Besucherzahlen auf  niedrigem Niveau. Auch wenn die Zahl der Stammbesucher im Durchschnitt des Jahres 
ungefähr gleich geblieben ist, so ging die Inanspruchnahme der Einrichtung insgesamt um rund 30 % zurück. 

Während der Corona-Pandemie wurde von Seiten der Behörden vielfach gefordert, dass die Jugendarbeit ihre 
Arbeitweise ändern und neue Konzepte zur digitalen Erreichbarkeit von Jugendlichen entwickeln müsse. 
Sicherlich kann es nicht schaden, die Jugendeinrichtungen technisch besser auszustatten, die Mitarbeiter zu 
schulen und die rechtlichen Fragen zu klären, um diese Kontaktmöglichkeit vorzuhalten. Digitale Medien 
können die persönlichen Kontakte in der Vereinsarbeit, in der Schule und in der Jugendarbeit nicht ersetzen. 
Soziales Lernen und Gruppenprozesse finden im direkten Austausch physisch präsenter Menschen statt. Das 
wird auch in Zukunft so bleiben.

Der Musikbereich blieb von den Auswirkungen der Corona-Pandemie nicht verschont. Da die 
Abstandsregeln in unseren Räumen nicht eingehalten werden können mussten wir unseren Chor auflösen. 
Das ist ein wirklich schwerer Verlust, der auch im nächsten Jahr nicht wieder gut zu machen sein wird. Auch 
das jährliche Konzert, auf  dem alle Musikschüler am Ende des Jahres den Eltern und Freunden ihr Können 
vorführen und gemeinsam musizieren musste ausfallen. Im Mittelpunkt des Musikangebots stand in diesem 
Jahr der Einzelunterricht für Klavier und Gitarre. Wie immer hörten einige auf, doch dank der großen 
Nachfrage kamen genau so viele neue Schüler und Schülerinnen hinzu. Anstelle der Aufführung nahmen wir 
jeden Schüler mit der Videokamera einzeln auf, um daraus einen Videofilm für die Eltern zusammenzustellen. 

Die Einschränkungen im Zuge der Corona-Verordnungen wirkten 
sich auf  Kinder und Jugendliche unterschiedlich aus. Kinder bis zwölf  
Jahre, die weiterhin im Klassenverband unterrichtet wurden oder im 
Lockdown Lernmaterial für Zuhause bekamen, konnten sich relativ 
frei bewegen. Sie hatten weiterhin viele Kontakte untereinander. 
Dagegen verloren die Jugendlichen ab 13 Jahren mit dem Ausfall der 
Schule ihren Lebensrhythmus und ihre sozialen Kontakte. Sie zogen 
sich zuhause in ihre Zimmer zurück und verbrachen ihre Zeit mit 
Computerspielen, im Internet oder vor dem Fernseher, oft bis spät in 
die Nacht. Geschlafen wurde tagsüber. Die Mahlzeiten bestanden immer häufiger aus Pizza, Knabberkram 
und Süßigkeiten. Der digitale Unterricht funktionierte nur, wenn die Eltern darauf  achteten und wenn die 
Familie über die notwendige Ausstattung verfügte. Manchmal bekamen die Schüler von den Lehrern per 
Email haufenweise Aufgaben, deren Bearbeitung die Schüler und die Eltern überforderte. Insbesondere 
schwächere Schüler blieben auf  der Strecke. Die sozialen Kontakte beschränkten sich bei Jugendlichen auf   
das Schreiben von Nachrichten und das Posten von Bildern über Facebook, WhatsApp oder Instagram.
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IV. Ferienfahrten und Veranstaltungen
Turniere
Das für April geplante Kickerturnier konnte wegen der Corona-
Pandemie nicht mehr stattfinden. Da die Nachfrage weiter 
bestand, organisierten wir das Turnier auf  dem Spielplatz als die 
Beschränkungen im August gelockert wurden. Ahmet und Oskar 
gaben vorzeitig auf, nachdem sie mehrere Spiele verloren hatten. 
Alle anderen kämpften mit vollem Einsatz um die Pokalplätze. Bis 
zum Ende blieb offen, wer das Turnier gewinnen würde. Bei einer fast gleichen Anzahl von Toren ging es 
zwischen  Emma und Sergio um den 3.Platz. Mit einem Tor Vorsprung  holte sich Sergio den Pokal. Auch 
beim Kampf  um den 1 Platz blieb es bis zuletzt spannend. Eyüb war siegesgewiss gestartet, aber sein Freund  
Alican holte den Rückstand auf  und schoss ein Tor nach dem anderen. Enttäuscht nahm Eyüb den Pokal für 
den zweiten Platz entgegen, während sich Alican über den Siegerpokal freute.

Das Dart-Turnier wollten alle unbedingt noch im Dezember austragen, obwohl die zweite Welle der 
Pandemie zu erhöhten Sicherheitsauflagen zwang. So wurden nur 8 Teilnehmer zugelassen, die auf  zwei 
zeitlich getrennte Gruppen aufgeteilt wurden. Für dieses Turnier 
meldeten sich erstmalig nur Mädchen an. Jana und Lena berichteten, 
dass sie die ganze Nacht nicht schlafen konnten, weil sie so aufgeregt 
waren. Jana als jüngste Teilnehmerin war eigentlich die Favoritin, weil 
sie sonst immer zielgenau werfen konnte. Doch beim Turnier lief  es 
gar nicht. So zog Josi, die sich im letzten Jahr den 3. Platz erkämpft 
hatte an allen vorbei. Als Siegerin erhielt sie den größten Pokal. Lena 
erreichte den 2. Platz und Emma freute sich über den 3. Platz. 

Freizeitwochenende Demen vom 23. - 26.07.2020
Nachdem unsere Ferienfahrt nach Spanien ausfallen musste, waren wir froh, dass wir vom 23. -26 Juli noch 
eine kurze Ferienfahrt ins Freizeithaus Demen organisieren konnten. An der Fahrt nahmen 12 Kinder und 
Jugendliche im Alter von 5 – 16 Jahren, zwei Betreuer und 
eine Mutter teil. Auf  Wunsch der Teilnehmer  unternahmen 
wir eine Kanufahrt auf  der Warnow, deren Stromschnellen 
im Durchbruchtal zu einer Herausforderung und einem 
Abenteuer wurden, bei denen es für einige ziemlich nass 
wurde.  Besonders die Mädchen freuten sich darüber, dass 
wir ihnen das Reiten ermöglichen konnten. Außerdem ging es 
jeden Tag an den Badesee, wir unternahmen Fahrradtouren 
und schlossen die Reise am letzten Abend nach dem Grillen 
mit einem Lagerfeuer ab.
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Die Anreise erfolgte am Freitag, den 2.10. 2020 in zwei Touren mit 
unserem Vereinsbus. Nachdem gegen 19 Uhr alle angekommen waren, 
wurden die Zimmeraufteilung, der Küchendienst, das Programm, 
die allgemeinen Regeln und die besonderen Hygieneregeln nach dem 
Corona-Schutzkonzept besprochen. 

Herbstferienfahrt Freizeithaus Demen vom 2. - 11.10.2020

Im Mittelpunkt der Reise stand das Erstellen eines Videofilms zum 
Thema „Gefährdung durch Alkohol und Leichtsinn bei Jugendlichen“. 
Dazu wurden die Ideen der Teilnehmer aufgegriffen und ein 
Szenenplan erarbeitet. Der Film drehte sich um zwei Mädchen, die in 
einem Dorf  leben und zwei Jungen, die neu aus der Stadt hinzugezogen 
sind. Die Jungen fahren Mofa, treffen die Mädchen, fahren mit ihnen angetrunken ohne Helm, ein Junge 
verliert die Kontrolle, das Mädchen erleidet schwere Kopfverletzungen. Neben den vier Hauptrollen 
gab es mehre Nebenrollen (Opa, Mutter, Schwester, Freundinnen, Ersthelfer). Die Jugendlichen, für die 
keine Einwilligung zur Veröffentlichung von Fotos vorlag, konnten sich als Kameramann/frau, oder als 
Stylisten beteiligen. Die Arbeit an dem Film, der nun noch geschnitten und nachbearbeitet werden muss, 
hat allen viel Spaß gemacht. 

An die Stelle der üblichen Dorfrallye trat diesmal eine Umfrage 
unter den Bewohnern von Demen. Am 3. Oktober wurde in Demen 
„30 Jahre Deutsche Einheit“ zusammen mit der Eröffnung des 
Dorfgemeinschaftshauses gefeiert. Die Teilnehmer bekamen einen 
Fragenkatalog und konnten die Bewohner in 3er-Gruppen befragen. 
Nach anfänglichen Hemmungen bemerkten alle, dass ihnen die 
Bewohner sehr aufgeschlossen und freundlich Auskunft gaben. Bei der 
Auswertung zeigten sich alle überrascht, dass die DDR-Bürger damals 
kein Westfernsehen gucken durften und dass alle der Meinung waren, 
dass die soziale Absicherung und die Gemeinschaft früher besser waren

Die Abende wurden mit gemeinsamen Spielen im Kaminraum verbracht. Neben dem Ansehen der 
gedrehten Filmszenen kamen eine Reihe von Ausscheidungs-, Konzentrations- und  Geschicklichkeitsspiele 
zum Einsatz. An einem Abend sahen wir uns den Film „Das schönste Mädchen der Welt“ an. Auch das 
Werwolf-Spiel durfte nicht fehlen.

Insgesamt war es eine sehr harmonische Ferienfahrt, da sich alle Teilnehmer sehr gut untereinander 
verstanden. Bei der Auswertung am Ende der Reise wurde besonders die gute Stimmung hervorgehoben. 
Es sei gut gewesen, dass wir eine kleinere Gruppe als sonst gewesen seien. 



Der Vorstand 2020

Matthias Hölzer
Jahrgang 1964
Einzelhandelskaufmann
1. Vorsitzender

Jens Bräutigam
Jahrgang 1950
Rentner
Kassenwart

Jörn Baasch
Jahrgang 1964
Diplom-Informatiker
2. Vorsitzender

Maurice Mitzon
Jahrgang 1992
Garten- und Landschaftsbauer 
Schriftführer

Simon Zigah
Jahrgang 1983
Schauspieler
Beisitzer



Demen
Freizeithaus

Mecklenburg-Vorpommern


